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Die Protesteder Anwohner und verschiedener- deutscherwie französischer- Umweltgruppenund
darausresultierenderDruck der Kommunalpolitik auf die emittierendenUnternehmenund die staatli¬
chenAufsichtsbehördenführten zu schrittweisenVerbesserungender Situation (u.a. durch Bau mehre¬
rer Käranlagen(1985-1987) sowieSchließungder Kokerei Marienau im Jahre1987, vgl. CLAUDELet
al. 1995). Im Jahre1985strengteder SVS eineKlage vor demVerwaltungsgerichtin Straßburgwegen
unzulässigerEinleitungen in die Rossel an, der sich die GemeindenGroßrosselnund Völklingen an¬
schlossen.Die anschließendenlangjährigenGerichtsverhandlungenmündetenin einen außergerichtli¬
chen Vergleich. Dieser wurde möglich durch das sogenannte„Rosselabkommen“,das 1993 von der
GemeindeGroßrosseln,derMittelstadt Völklingen, demStadtverbandSaarbrückensowiedenIndustrie¬
unternehmenElf Atochem, PROTELOR (beideChemie-PlattformCarling) und den staatlichenBerg¬
baubetriebenHBL° unterzeichnetwurde. Hierin verpflichtetensich die französischenFirmen, bis Ende
1996Maßnahmenzur Verbesserungder Abwasserqualitätmit einemInvestiüonsumfangvon etwa 300
Mio. FF umzusetzen.Mittelfristig sollen ähnlicheVereinbarungenfür den Bereichder Luftreinhaltung
getroffen werden(SVS 1997:26;PRÉFECTUREDELARÉGIONLORRAINE1994:XIII). Das Abkommen
dürfte in seinemInhalt, vor allem aber in seinerKonstellation - deutschekommunaleGebietskörper¬
schaftenalsVertragspartnerfranzösischer(z.T. staatlicher)Unternehmen- in Europaeinmalig sein.

Ein weiteresProblemim deutschenTeil desRosseltalssinddie bereitserwähntenBergsenkungen,die
denTalbodenstellenweisebis zu 9 m absackenließen.Um einenungehindertenAbfluß der Rosselzur
Saar zu gewährleisten, wurde hier eine künstliche Erhöhung des Flußbetts notwendig. Dieser
„Sanierungs“-arbeitenhabensich die Saarbergwerke,der Verursacherder Bergsenkungen,angenom¬
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77.Unter Einsatz vonWaschberge,demAbfallprodukt dermaschinellenSteinkohlenförderung,wird
derzeit ein neuerTalboden „modelliert“, der ein gleichmäßigesGefälle bis zur Saar und einenweitge¬
hend ungehinderten Hochwasserabfluß ermöglichen soll. Unter anderem im Zuge dieser
„Neugestaltung“der Landschafthabender Stadtverbandstagund der Conseil Général desDepartement
Moselle denEntschlußgefaßt,ein Projekt namensLandsehaftsparkRosseltal zu lancieren.Hierzu soll
ein Fonds eingerichtetwerden,der entsprechendelandschaftspflegerischeProjekte der Gemeindenim
Rosseltalunterstützt.Bisher wurde die Vergabeeiner Machbarkeitsstudievorbereitet,die mit 100.000
ECU von derEU bezuschußtwird.

7.4.1.2 KommunaleBauleitplanung

Im RahmenseinerFlächennutzungsplanungbeteiligt der SVS seit densiebzigerJahrendie lothringi¬
schenGrenzgemeindenund Gemeindeverbändean der Anhörung. 1993wurde erstmalsauchmodellhaft
eineBürgeranhörungin den StädtenForbach und Sarregueminesdurchgeführt. Im Gegenzugstimmte
die StadtSarregueminesihrenPOSmit demPlanungsratdesStadtverbandesab.Darüber hinauserfolgt
eine immer stärkereKooperationim Bereichder Aufbereitung planungsrelevanterGrundlagendaten.In
diesemZusammenhangist die sogenannteKlima-Carte als erstesgrenzüberschreitendesVorhaben zu
nennen.Hierbei handelteessich um ein gemeinsamesProjekt desStadtverbandesSaarbrückenund der
StädteForbach,Freyming-Merlebachund Sarreguemines.Auf der Basiseiner 1992erfolgtenThermal-
befliegung desStadtverbandesund angrenzenderGebieteentstand1994 eine „Klimatopkarte“, die lo¬
kalklimatischeBelastungsräumeund Kaltluftentstehungsgebietesowiedie Transportbahnenfür die ent¬
standene„Frischluft“ aufzeigt und damit wesentlicheAnhaltspunktefür eine sinnvolle Siedlungs-und
Landschaftsplanungliefert. DiesesProjekt wurde vom Bundund vom Saarlandgefördertsowievon den
beteiligtenfranzösischenKommunenfinanziell unterstützt(SVS 1997:26).

76 = HouillèresduBassinLorrain
77 Bis zurJahrtausendwendesollenhier - nachUntemehmensangaben- etwa60Mio. DM „verbaut“werden

(SaarbrückerZeitungv. 14.12.1994).VondieserSummemüßtederBetragin Abzuggebrachtwerden,der
durchdiekostengünstige„Entsorgung“desBergematerialsdurchVerfüllungderRosselaueeingespart
werdenkann.


